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Mischa Mangel 

Gedichte schreiben  

1 | Begriffsbestimmung 
Das Schreiben von Gedichten ist ein Teilbereich des gestaltenden Schreibens (vgl. KMK 2014, 
S. 17). Ausgehend von der geläufigen Phasierung des Schreibprozesses (vgl. Bachmann/Becker-
Mrotzek 2017, S. 50-51) lassen sich beim Schreiben von Gedichten die Teilprozesse (1) des Pla-
nens, Sammelns und Entwerfens, (2) des Formulierens sowie (3) des Weiterentwickelns und 
Überarbeitens unterscheiden.  

2 | Explikat 
Was verbindet das Sonett „Uber die hochwürdige Geniessung des Höchst-heiligen Abendmals“ 
von Catharina Regina von Greiffenberg mit einem in Strophen und Verse gegliederten Anzei-
gentext, dem Gedicht „Tiermarkt/Ankauf“ von Erich Fried? Der Formenreichtum der Lyrik ist 
derart immens, dass sich im vorliegenden Zusammenhang die Frage stellt, um was für Texte es 
sich handelt, wenn im (Deutsch-)Unterricht Gedichte geschrieben werden. Oder bezüglich der 
gesamten Gattung lässt sich fragen: Was ist Lyrik?   

Deutschdidaktisch einschlägig ist die Definition von Burdorf (2015, S. 21), die folgendermaßen 
einsetzt: „Lyrik ist die literarische Gattung, die alle Gedichte umfasst.“ Diese Feststellung mag 
auf den ersten Blick trivial erscheinen, sie ist allerdings notwendig, um über tradierte, aber un-
genaue Begriffsverwendungen – wie ‚dramatisches Gedicht‘, ‚Prosagedicht‘ oder ‚lyrisches Ge-
dicht‘ – hinausgehend die gesamte Gattung beschreiben zu können (vgl. ebd., S. 20). Ein Ge-
dicht weist dabei nach Burdorf (2015, S. 21) mindestens die folgenden beiden Eigenschaften 
auf:  

 

 Es ist eine mündliche oder schriftliche Rede in Versen, ist also durch zusätzliche Pausen bzw. Zeilenbrüche 
von der normalen rhythmischen oder graphischen Erscheinungsform der Alltagssprache abgehoben. 
 Es ist kein Rollenspiel, also nicht auf szenische Aufführung hin angelegt. 
 

Diese Minimaldefinition lässt sich durch Eigenschaften ergänzen, die für Gedichte charakteris-
tisch, aber nicht notwendig und dementsprechend nicht bei jedem Gedicht vorzufinden sind 
(vgl. ebd., S. 21). Literaturdidaktische Gattungsbestimmungen setzen hier insbesondere die fol-
genden Eigenschaften relevant, die im vorliegenden Zusammenhang nur benannt werden sol-
len (vgl. ausführlich z. B. Spinner 1995, S. 6-18; s. auch Zabka et al. 2022, S. 85-86): Differenz 
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zur Alltagssprache (z. B. durch Metrum und Reim), relative Kürze, ausgeprägte Bildlichkeit und 
Mehrdeutigkeit, ausgeprägte Lautlichkeit/Musikalität, Subjektivität in dem Sinne, dass in Ge-
dichten vergleichsweise häufig selbstexpressive Äußerungen (z. B. mit Blick auf Beziehungen 
oder Erlebnisse) zu finden sind oder thematisch werden. 

Wozu aber überhaupt Gedichte schreiben? Für den Literatur- und Schreibunterricht gilt, dass 
die drei zentralen Konzeptionen gestaltenden Schreibens dies unterschiedlich beantworten. (1) 
So zielen Schreibaufgaben beim kreativen Schreiben insbesondere auf Kreativitätsförderung 
und Selbstausdruck (vgl. Waldmann 2016, S. 46; Abraham 2017, S. 77; Spinner 2019a, S. 84, 
86); die Qualität der entstehenden Texte (z. B. der verfassten Gedichte) im Sinne von ‚Güte‘ 
oder ‚Literarizität‘ ist dabei nachrangig (vgl. Spinner 1993, S. 18; Fritzsche 1994, S. 161; Spinner 
2019a, S. 84). (2) Demgegenüber ist der produktionsorientierte Literaturunterricht allen voran 
auf die Arbeit am Verstehen ausgerichtet (vgl. Waldmann 2016, S. 46). Geschrieben wird typi-
scherweise in Auseinandersetzung mit einem bestehenden literarischen Text (z. B. einem Ge-
dicht). Dieser literarische Text nun wird etwa rekonstruiert, ergänzt oder umgeschrieben 
(vgl. Brand 2019, S. 11), und dies kann – zum Beispiel indem dieser Text mit den Ergebnissen 
der Lernenden verglichen wird – dazu dienen, das Verständnis des Ausgangstexts zu vertiefen, 
etwa hinsichtlich seiner Machart (vgl. Leubner et al. 2016, S. 177; Waldmann 2016, S. 46-49). 
(3) Eine zentrale Zielsetzung literarischen Schreibens schließlich ist es, im Anschluss an die kul-
turelle Praxis Literatur (vgl. dazu ausführlich Kepser und Abraham 2025, S. 19-27, 202-205), wie 
sie sich insbesondere in den Praxen professioneller Autorinnen und Autoren zeigt, prozedurales 
Wissen über literarische Verfahren (z. B. zur Materialsammlung, s. u.) und gattungsbezogene 
Textprozeduren (z. B. des Erzählens, vgl. Feilke/Rezat 2025, S. 77-118; s. auch Abraham et al. 
2022, S. 4) zu vermitteln, sodass die Lernenden erfolgreich eigene literarische Texte schreiben 
und dafür eine eigene literarische Sprache finden können (vgl. Abraham et al. 2022, S. 5). Ne-
ben den damit verknüpften Zieldimensionen „sprachlich-literarische Bildung sowie […] Förde-
rung literarischer Begabung“ (ebd.) ist bei diesem Ansatz insbesondere die Frage zentral, wie 
Lernende dabei unterstützt werden können, poetische Schreibkompetenz (vgl. Spinner 2019, 
S. 254) zu entwickeln und damit die „Fähigkeit, […] poetische Verfahren selbst auszuführen und 
literarische Bauformen zu realisieren“ (Abraham 2021, S. 73). 

Wie lässt sich das Schreiben von Gedichten im (Deutsch-)Unterricht anleiten? Innerhalb des 
kreativen und literarischen Schreibens sowie des produktionsorientierten Literaturunterrichts 
sind dazu zahlreiche Verfahren etabliert worden, deren Fülle hier nur angedeutet werden soll. 
Vorab ist allerdings hervorzuheben, dass sich diese Verfahren in den seltensten Fällen einem 
der genannten Ansätze gestaltenden Schreibens in dem Sinne trennscharf zuordnen lassen, 
dass Sie nicht auch, mit anderer Zielsetzung, im Kontext der jeweils anderen beiden verwendet 
werden könnten; differenzieren lassen sie sich danach, welchem der drei „Hauptprozesse des 
Schreibens“ (Philipp 2021, S. 7) sie sich zuordnen lassen (vgl. auch Hayes und Flower 1980; 
Hayes 2012; Bachmann/Becker-Mrotzek 2017, S. 50-51). Die folgende Tabelle veranschaulicht 
dies exemplarisch und liefert einen ersten Überblick: 
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Prozessphase Verfahren 
Sammeln, Planen, Entwerfen • prägnante Sätze notieren, die man gehört oder gelesen hat, und ei-

nen auswählen 
• ein Wort aussuchen und über dieses schreiben  
• aus einem vorgegebenen (nicht unbedingt lyrischen) Text Wörter 

auswählen und zur Grundlage des eigenen Entwurfs machen 
• zu einem Bild (Foto, Zeichnung, Gemälde) Notizen machen 
• Listen anlegen 
• traditionelle Bauformen lyrischen Schreibens (z. B. Sonett, Haiku) auf 

ihre Brauchbarkeit hin sichten 
Formulieren • von der Notiz zum Notat zur Verdichtung kommen 

• Details fokussieren (close-ups) 
• ggf. Reimlexika verwenden 
• sprachliche Verfremdungsmöglichkeiten prüfen (z. B. Orthografie, 

Interpunktion) 
• gestaltrelevante Strukturen bewusst einsetzen: Rhythmus, Umbrü-

che, ggf. Gliederung in Strophen 
• Formulierungen, Motive, Metaphern usw. wiederholen und variie-

ren 
Weiterentwickeln/Überarbeiten • poetische Sprachproben verwenden, um Ideen für die Überarbei-

tung zu entwickeln (z. B. einen neuen Titel oder Textstellen vorschla-
gen, an denen das Gedicht gekürzt werden könnte)  

• KI verwenden, um Ideen für die Überarbeitung zu generieren 
• ein Textgespräch zur Einschätzung der Textwirkung nutzen und auf 

dieser Grundlage weiterschreiben  
Tab. 1: Verfahren lyrischen Schreibens (adaptiert und ergänzt nach Abraham 2021, S. 36-39)  

 

Wer sich näher darüber informieren möchte, wie die hier gelisteten und weitere Verfahren zum 
Schreiben von Gedichten im Unterricht genutzt werden können, findet bei Nitzberg (2006), 
Oliver (2013), Petersdorff (2017), Waldmann (2019), Schadt (2021; 2022) und Callies (2026) 
weiterführende Anregungen zu den Prozessphasen des Sammelns, Planens, Entwerfens sowie 
Formulierens und bei Bräuer (2023), Mangel (2023a) sowie Hesse und Helm (2025) entspre-
chende Anregungen zur Gestaltung von Überarbeitungsprozessen. Hingewiesen sei auch auf 
die Website lyriklab.org, die didaktisches Material zur Verfügung stellt, das alle Phasen des 
Schreibprozesses adressiert. Schließlich ist hervorzuheben, dass viele derjenigen Verfahren, die 
im Schreibunterricht zur Unterstützung des Schreibprozesses verwendet werden – beispiels-
weise in der Phase des Sammelns, Planens und Entwerfens das ‚Clustering‘ (vgl. Fix 2025, 
S. 158-160) und in der Überarbeitungsphase die Schreibkonferenz (ebd., S. 182-183) –, auch 
beim Schreiben von Gedichten produktiv sein können (vgl. auch Baurmann 2020).  

3 | Forschungsstand  
Zwar liegen entsprechende Unterrichtsmaterialien und Praxisberichte in großer Zahl vor 
(vgl. z. B. Fellner et al. 2021; Krottenthaler 2022) – im deutschdidaktischen Forschungsdiskurs 
ist das Schreiben von Gedichten aktuell jedoch ein eher randständiges Thema. Prominent ver-
treten sind hier theoretisch-konzeptionelle Beiträge, welche das lyrische Schreiben Lernender 
vor dem Hintergrund einer der drei zentralen Ansätze gestaltenden Schreibens (s. o.) diskutie-
ren und auf der Grundlage einer daran anknüpfenden schreib- und/oder literaturdidaktischen 
Fundierung entsprechende Impulse für den Unterricht anbieten; für jeden dieser Ansätze sei 

https://www.lyriklab.org/beitraege/lyrisches-schreiben-verfahren


 Beitragstitel 

 

4 
 

 

exemplarisch auf eine diesbezüglich einschlägige Arbeit hingewiesen. Im Kontext des kreativen 
Schreibens ist dabei die von Böttcher (2023, S. 23-28) entwickelte Taxonomie unterschiedlicher 
kreativer Schreibverfahren einflussreich (z. B. assoziative Verfahren, Schreiben nach Vorgaben, 
Regeln und Mustern); das Schreiben von Gedichten wird hier zwar nicht fokussiert, jedoch in 
die Darstellung und schreibdidaktische Einordnung der unterschiedlichen „Methodengruppen“ 
(ebd., S. 23) integriert – eine Schwerpunktsetzung, die darauf verweist, dass es, zugespitzt for-
muliert, beim Kreativen Schreiben nicht selten vor allem um den Schreibprozess als solchen 
geht und weniger darum, welche Texte dabei entstehen (s. o.). Demgegenüber hat Waldmann 
(2019) mit dem Band Produktiver Umgang mit Lyrik eine der zentralen gattungsorientierten 
Publikationen des produktionsorientierten Literaturunterrichts vorgelegt, welche das Feld da-
hin gehender Schreibverfahren umfassend abbildet und diese literaturdidaktisch einordnet und 
reflektiert. Für das literarische Schreiben ist schließlich die Monografie ‚Literarisches Schreiben 
im Deutschunterricht‘ von Abraham und Brendel-Perpina (2015) elementar, in der neben der 
konzeptuellen Grundlegung des Ansatzes insgesamt Verfahren zum lyrischen Schreiben 
(vgl. ebd., 52-54) präsentiert sowie Kriterien zur Beurteilung der Gedichte von Lernenden ent-
wickelt werden (vgl. ebd., S. 57-63). 

Die empirische Erforschung lyrischen Schreibens ist in der Literatur- und Schreibdidaktik ge-
genwärtig unterrepräsentiert (Gans 2018, S. 157; Abraham 2020, S. 374; Mangel 2023b, S. 115, 
119); ein ausgebautes deutschdidaktisches Forschungsfeld – wie es etwa dasjenige zu Deutsch-
lehrkräften darstellt (z. B. Bräuer et al. 2012; Hesse et al. 2025) – lässt sich hier nicht erkennen. 
Illustrativ ist in diesem Zusammenhang ein dahin gehender Forschungsüberblick zur Förderung 
poetischer Schreibkompetenz, der berichtet, dass von den 61 ausgewerteten empirischen Stu-
dien 58 dem erzählenden und lediglich drei dem lyrischen Schreiben gewidmet sind; Letzteres 
entspricht einem Anteil von 5 % (Mangel 2023b, S. 115). Vorliegende empirische Beiträge zum 
lyrischen Schreiben lassen sich dabei in einem ersten Zugriff grob in zwei Kategorien einteilen. 
(1) Beiträge der ersten Kategorie stellen den Schreibprozess im engeren Sinn in den Mittel-
punkt, namentlich die Teilprozesse des Sammelns, Planens und Entwerfens, des Formulierens 
und des Überarbeitens von Gedichten. So untersucht beispielsweise Sears (2012) in diesem 
Zusammenhang „drawing and painting as a pre-writing strategy“ (ebd., S. 17), während Bräuer 
(2023) rekonstruiert, wie Lernende (in diesem Fall: Lehrkräfte) unterschiedliche ‚Testverfahren‘ 
für Gedichtentwürfe – sogenannte poetische Sprachproben – zur Revision ihrer Gedichte im 
Textgespräch verwenden. Zu dieser Kategorie gehören nicht zuletzt Beiträge, die das Schreiben 
von Gedichten im Kontext des übergeordneten, aktuell stark bearbeiteten Forschungsfelds 
‚Schreiben mit KI‘ untersuchen (zum literarischen Schreiben mit KI vgl. z. B. Führer 2024; 
Wampfler 2025). Ein lyrikbezogenes Beispiel ist hier die Dissertation von Kangasharju (2025), 
die unter anderem der Frage nachgeht, inwiefern die KI-Anwendung „Poetry Machine“ (ebd., 
S. 16) Lernende beim lyrischen Schreiben unterstützt. (2) In Studien der zweiten Kategorie ist 
der Prozess lyrischen Schreibens demgegenüber Ausgangspunkt dafür, mit diesem Prozess ver-
knüpfte Phänomene zu fokussieren. Diesbezügliche Beispiele sind die Studien von Schmid 
(2018), der Effekte lyrischen Schreibens untersucht – etwa auf die Freude am Vortrag und an 
der Lektüre von Gedichten sowie auf implizite Lyriktheorien –, sowie diejenige von Certo 
(2015), die im Kontext ihrer Studie elizitierte Gedichte unter anderem auf poetische Strukturen 
und intertextuelle Praktiken hin analysiert.  
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4 | Besonderheiten im Kontext mit Kinder- und Jugendmedien 
Kinder- und Jugendlyrik lässt sich zum einen rezeptions-, zum anderen produktionsseitig be-
stimmen; beide Aspekte sind für das Schreiben von Gedichten im (Deutsch-)Unterricht bedeut-
sam. In diesem Zusammenhang ist zunächst die Produktionsperspektive augenfällig: Texte der 
Kinder- und Jugendlyrik lassen sich als diejenigen Gedichte definieren, die von Kindern oder 
Jugendlichen verfasst worden sind (vgl. Jentgens und Karst 2025, S. 117; Zabka 2025, S. 133). 
Wenn Schülerinnen und Schüler im Unterricht Gedichte schreiben, handelt es sich dieser Defi-
nition zufolge also in den meisten Fällen um Kinder- und Jugendlyrik. Neben Gedichten von 
Kindern und Jugendlichen gehören auch alle Gedichte für Kinder und Jugendliche zur Kinder- 
und Jugendlyrik (Jentgens und Karst 2025, S. 117; Zabka 2025, S. 133). Insofern literarische 
Texte innerhalb der unterschiedlichen Ansätze gestaltenden Schreibens nicht selten in Anleh-
nung an Modelltexte verfasst werden (z. B. Fellner et al. 2021, S. 21), rücken in puncto Textaus-
wahl damit die unterschiedlichen Genres der Kinder- und Jugendlyrik mitsamt ihrer didakti-
schen Relevanz in den Blick. Diesbezüglich sei zunächst darauf hingewiesen, dass die Über-
gänge von Kinder- und Jugendlyrik erstens fließend sind (vgl. Jentgens und Karst 2025, S. 117), 
zweitens eine Abgrenzung zu ‚Erwachsenenylrik‘ ebenfalls nicht in allen Fällen eindeutig mög-
lich ist und dass die nun folgende Darstellung prototypischer kinder- und jugendlyrischer Gen-
res drittens keinen Anspruch auf Vollständigkeit erhebt.  

Zu den Genres der Kinderlyrik zählen nach Jentgens und Karst (2025, S. 117) beispielsweise 
„Fingerspiele, Kniereiterverse, Schlaf- und andere Kinderlieder, Sprachspiele, Abcdarien, Rät-
selgedichte, Nonsensverse, Tiergedichte, Alltags- und Umweltlyrik, Konkrete Poesie, Rap-Texte, 
Insta-Lyrik und vereinzelt auch Versromane“. Die Frage, warum diese und weitere Genres der 
Kinderlyrik didaktisch relevant sind, lässt sich mit Verweis auf deren mediale Präsenz (Buch, 
Radio, Fernsehen, Internet), ihre mündliche Überlieferung (z. B. bei Abzählreimen) und die Be-
deutsamkeit von Kinderlyrik für die frühkindliche Sprachentwicklung beantworten (vgl. dazu 
weiterführend ebd., S. 111-113). Zur Jugendlyrik zu rechnen sind demgegenüber insbesondere 
die folgenden Genres beziehungsweise Publikationsformen: Song- und Raptexte, Slam und Spo-
ken Poetry, Poetry Clips, Instapoetry, spezifisch für Jugendliche konzipierte Lyrikbände und All-
tags- und Umweltlyrik (vgl. Jentgens und Karst 2025, S. 117; Zabka 2025, S. 133). Im Anschluss 
an Klafki (1964, S. 14-20) ist Jugendlyrik nach Zabka (2025, S. 134) dabei dann für den Deutsch-
unterricht interessant (und in diesem Sinne: didaktisch relevant), wenn sie Bildungspotenzial 
für Schülerinnen und Schüler besitzt, also 

 
wenn sie (a) für den Umgang mit Lyrik überhaupt exemplarisch ist, (b) den Schüler:innen als relevant im 
Rahmen ihres Weltwissens, ihrer Einstellungen und ihres Lebenszusammenhangs erscheint und wenn sie 
sich (c) im Lernprozess aufgrund ihrer ästhetischen Gestaltung als kognitiv und emotional zugänglich er-
weist. 

 

Mit Blick auf solcherart interessante Kinder- und Jugendlyrik ist im vorliegenden Kontext 
schließlich relevant, wo Lehrkräfte und andere Lyrikvermittelnde entsprechende Gedichte und 
daran anknüpfende Ressourcen zum lyrischen Schreiben finden können. Neben dahin gehen-
dem Material, das in Lehrwerksverlagen (z. B. Ziese 2022) oder deutschdidaktischen Zeitschrif-
ten veröffentlicht ist (z. B. Albrecht 2014), sei abschließend hingewiesen auf die Website kin-

https://kinder.lyrikline.org/
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der.lyrikline.org, die Kinderlyrik in Schrift- und Hörfassungen bereithält, sowie auf die lyrikbe-
zogenen Unterrichtsmaterialien, die als Gemeinschaftsprojekt verschiedener lyrikvermitteln-
der Institutionen (u. a. Deutsche Akademie für Sprache und Dichtung, Haus für Poesie) jährlich 
neu für Kita und Grundschule und die Sekundarstufen entwickelt und zum freien Download 
angeboten werden. Diese enthalten zum einen explizit für Kinder und Jugendliche kuratierte 
Gedichte, zum anderen wird dem lyrischen Schreiben hier ein großer Stellenwert eingeräumt. 
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